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schritten, ein Vorbild kulturellen Fortschrittes auf allen Gebieten mensch-

lichen Könnens. Und was es war, das ist es heute mehr denn je. Den

Beweis im Einzelnen erbringt uns Dr. Odilo durch seine „Kultur-
arbeit", die hohe Anerkennung und Beachtung verdient. Sie bedeutet

nicht eine einseitige Lobeshymne auf Vaterhausund dessen Geschichte,

sondern ist ein Denkmal würdiger Pietät und verdienter Dankbarkeit

für ein Stift und dessen Geist, das die Berechtigung einer bleibenden

Stätte der Bildung und des Fortschrittes sich durch die Jahrhunderte
siegreich errungen und erhalten. Ausstattuno, Druck, Jllustrierung sind

mustergiltig. Ein Salonwerk erster Güte, speziell auch paffend für Lehrer-
bibliotheken. Preis geb. 10 Fr.

Einsiedeln im März 1913. Cl. Frei.

Aus dem Appenzeller Schulberichte.
8. Arbeitsschulen. Die bez. Tabelle besagt, daß es 14 Arbeits-

schulen gibt, von denen 13 durch Schwestern geleitet sind. 4 Orte be,

fitzen keine Arbeitsschule. Die Schulzeit in halben Tagen steigt von 39

bei der Unterstufe in Schwende auf 399 in Oberegg. 375 Mädchen

haben keine Absenz aufzuweisen. Der Bericht sagt mit wohltuender

Frische:

„Laut Schülerzähluug vom 1. Dezember 1911 weisen unsere

Schulen 1224 Mädchen auf. 62 Prozent oder 758 besuchten die Ar-
beitsschule, 38 Prozent oder 466 blieben ihr ferne. Die Leistungen find
sehr erfreulich; vor allem wird auf solides Flicken großer Wert gelegt.

Bemühend oder besser lächerlich ist die Tatsache, daß man nicht selten

in der hier zu Lande großartigen hauswirtfchaftlichen Einficht Stunden«

plan und Lehrmethode der Arbeitslehrerinnen korrigieren will. Diese

Frechheit hat eS schon so weit getrieben, daß man deshalb in Renitenz

die Kinder von der Schule weggenommen hat. Jedem Narren gefällt
seine Kappe, in diesem Falle der Strumpf mit alten Flicklappen! An-
derseitS darf sich das Elternhaus gewissenhaft fragen: Bringen unsere

Kinder immer den nötigen Fleiß mit in die Schule? Oder sinnieren

die Halbfräulein der Oberstufe schon den Tanz« und Karifierflausen nach?

Freilich .solcher" Fleiß leistet nichts in der Arbeitsschule. Oberegg und

St. Anton arbeiten tüchtig in hauSwirtschaftlicher Fortbildungsschule

voran; ersteres bezieht für seine obligatorischen Winterkurse eidgenössische

Subvention. Die Frage des Obligatoriums und deS zeitgemäßen Ans»

baue« der Mädchen-ArbeitSschuIe ist noch nicht endgültig zum Abschluß

gekommen, um vor die Behörde zu gelangen." —
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9. Konferenz kantonaler ErzirhnngS-Direktore«. Sie versammelte

sich im Berichtsjahre 1911—12 zweimal: am 25 Oktober 1911 in
Liestal und am 2. März 1912 in Luzern. Aus der Liste der behandelten
Traktanden heben wir hervor: Erhöhung der Primarschulsubvention des

Bundes. Geschichtlicher Atlas der Schweiz, Schülerüberweisungen von
Kanton zu Kanton. Betreffend obligator, hauswirtschaftliche Prüfung
der ins heiratsfähige Alter getretenen Mädchen beschließt die Konferenz:
eS sei dieser Anregung des schweizerischen gemeinnützigen Frauenvereins
einstweilen keine weitere Folge zu geben. Das Obligatorium der Haus»

wirtschaftlichen Mädchenfortbildungsschule, ebenfalls eine Anregung des

genannten Vereins, wird als notwendig anerkannt. Dem einzelnen

Kanton soll es aber hiebei vorbehalten sein, sich nach seinen Bedürf-
nisfen und Verhältnissen einzurichten. Um diesen Unterricht zu fördern,
wird eine Eingabe an den Bundesrat beschlossen mit dem Wunsche, daß

der Bund sich an den Kosten für die Ausbildung von Hauswirtschafts-
lehrerinnen durch Uebernahme von der Kosten beteilige. Die Kon»

ferenz wurde zu diesem Borgehen animiert durch das Kreisschreiben deS

schweizerischen Jndustriedepartements vom 15. Dezember 1908 betr.

Ausbildung geeigneter Lehrkräfte für das gewerbliche Fortbildungsschul-
Wesen. Dasselbe stellte obige Beitragsquote des Bundes in Ausficht,
und die Konferenz fand die Förderung des hauswirtschaftlichen Unter-

richtes als ebenso wichtiges soziales Postulat für die reifere weibliche

Jugend. Der Berichterstatter nahm jeweils mit Interesse an solchen

Versammlungen teil und ist noch immer mit frischen Anregungen an
den Alpstein zurückgekehrt; allerdings ist im Verlaufe von 10 Jahren
mancher praktische Einschlag spurlos am beschränkten Horizont kurzsich-

tiger Schulwertung verschwunden.
19. Landesschulkommifsiou. «In drri Sitzungen wurden 26 Ge-

schäste erledigt. Da die Fibel der ersten Klaffe vergriffen war, wurde

von einem Neudrucke abgesehen und auf das Gutachten der kantonalen

Lehrerkonferenz hin die Fibel von Pfeiffenberger eingeführt. Letztere ist

methodisch bester angelegt und empfiehlt sich vorzüglich durch ihre kräf-
tige Schrift. Die Frage des Obligatoriums für die Mädchenarbeits-
schule sämtlicher Schulkreise und die Schaffung eines einheitlichen Lehr-
Planes wurde dem Schulinspektorate zur näheren Prüfung und Vorbe-
reitung überwiesen. Die Ausarbeitung eines Büchleins mit landwirt-
schaftlichem Lesestoff für die Fortbildungsschule übertrug man einer

speziellen Kommission. Folgende vier Herren teilten sich in diese Auf-
gäbe: Landeshauptmann Manser, Lehrer Stäheli in Steinegg. Lehrer
Mösler in Appenzell und Schulinspektor Rusch. Nach genommenem
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Augenschein empfahl die Erziehungsbehörde dem Schulrate von Haslen
ten Ankauf deS Knabenschulhauses und beantragte dem h. Großen Rate
eine entsprechende Subvention. Ein renitenter Vater suchte seine Tochter
der Schulpflicht zu entziehen, er wurde deshalb dem Gerichte zur Be-

strafung überwiesen. Ein Vater verlangte für seine beiden Knaben

Dispensation vom obligatorischen Schulturnen mit der Begründung: die

Knaben seien Mitglieder im Knabenturnverein der Nachbargemeinde.
Die Landesschulkommifsion trat auf das Gesuch grundsätzlich nicht ein.

Das Schulinspektorat machte die Behörde aufmerksam auf die Notwen-

digteit und den damit verbundenen Fortschritt, die Spezialklasse der

Knaben nach oben auszubauen. Endlich ordnete die Kommission den

Entwurf der Bundessubvention für das Jahr 1912 zuhanden des h.

Großen Rates. Seither find alle pädagogischen Angelegenheiten in den

sommerlichen Ruhestand getreten und harren der baldigen Erlösung auS

der dunklen Ledermappe. "

Literatur.
Kinder-Glückwünsche. 3 Heftchen von Z. Biner, Lehrer. Frz. Xaver

Buchersch« Verlagshandlung in Würzburg. 404-794-44 Seitchen. Zusam»
men gebettet 1 M. 30 und geb. 1 M. 50. —

Die Sammlung hat 2. und 3. Auflage erlebt und ist für Weihnachts»,
Neujahrs», HochzeitS- und derlei festliche Anlässe gedacht.

Die 8 Heftchen lassen sich wirklich gut verwenden, ersteres für Weihnach»
ten und Neujahr, das zweite für Geburts- und Namenstage und das dritte für
HochzeitS- und sonstige besondere Anlaste. Reiche Auswahl für jeden Anlaß,
christliche Auffassung, praktische Abstufung des Gebotenen und billiger Preis.
Sehr zu empfehlen! — — L. —

Höfling» Vereins- und Vilettanten-Theater. Verlag von Val. Höfling,
Lammerstraße 1 in München. —

Neu eingegangen find: 1. »Die ArmenhâuSlerìn', Volksstück in 5
Akten von Pfarrer A. Kaiser, 90 Pfg. — 2. »Im Hungerjahr", Volksstück
au» dem Jahre 18IK—17 in 5 Alten von vr. Peter Dörfler 1 Mk. und 3.
»Das Leben trennt, der Tod eint', Drama in 4 Alten au» dem Berg-
mannSleben von Prof. Dr. Al. Äußerer. 1 Mk. 25. — Die .Sammlung'
genießt beim theaterliedenden Publikum und bei den Personen, die bez. Auswahl
zu treffen haben, vorzüglichen Ruf. Sie verdient beste Empfehlung. —
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